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Februar 2020 | 69. Jahrgang

     Die Perspektive der Nutzer*innen ermöglicht 
es, die Erbringungsverhältnisse von Angeboten 
Sozialer Arbeit besser zu verstehen. Katja Jepkens, 
Anne van Rießen und Rebekka Streck zeigen 
im ersten Teil ihres zweiteiligen Beitrags zur Nut­
zer*innenforschung, wie die Soziale Arbeit sich 
selbst zu dominanten Konstruktionen von Nor­
malität und Abweichung positioniert. Sie verdeut­
lichen, dass die Praxis besonders dann subjektiv 
Nutzen bringend ist, wenn Betroffene von Stigma­
tisierung nicht erneut als defizitär markiert werden.

     Einen Einblick in die Arbeit von Recovery Col­
leges bietet Martina Lebek am Beispiel der Ent­
stehung des Recovery College Berlin. Dort ver­
mitteln Expert*innen mit und ohne psychische 
Krisenerfahrungen Bildungsangebote in Form von 
Kursen und Workshops. Sie sind eine Antwort auf 
die Fragen nach den Möglichkeiten, die Selbster­
mächtigung von Psychiatrie-Erfahrenen zu unter­
stützen und Rahmenbedingungen für deren Teil­
habe zu schaffen.

     Einen Perspektivwechsel bezüglich des Um­
gangs mit Menschen mit Beeinträchtigungen er­
möglicht Karsten Kiewitt. In seinem Beitrag zeigt 
er, wie das holistisch inspirierte Menschenbild des 
indigenen Nordamerika die Diskussion um Inklu­
sion hierzulande entscheidend befruchten kann. 
Denn dort gibt es keine vergleichbaren Konzepte 
von Normalität und Abweichung: Wer an der 
Gemeinschaft teilhat, ist nicht beeinträchtigt.

     Das Feld der mann-männlichen Sexarbeit ist 
sehr divers – und bislang wenig erforscht. Chris-
tine Körner und Elfriede Steffan befragten 
Male*Escorts zu deren Lebenslage, zu Einstellun­
gen gegenüber der Sexarbeit sowie zum Wissens­
stand über HIV und STI. Die Studie empfiehlt, 
dass Präventionsangebote die unterschiedlichen 
sozialen Kontexte der Male*Escorts berücksichti­
gen müssen, um passgenaue Informationsarbeit 
anbieten zu können.

     Die Redaktion Soziale Arbeit

Eigenverlag Deutsches Zentralinstitut 
für soziale Fragen
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